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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

N 148.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und lostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk 2 . 6,
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncment nach Verhältniß.

Donnerstag den 15. Dezember.
Jniertionsgebühr sür die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Scbrist bei einmaliger Einrückung 9 -4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1881.
Amtliches.

Nagold.
An die Gemeindebehörden.

Ergänzungs -Wahlen der Gemeinderäthe betreffend.
Die Gemeindebehörden werden hiemit erinnert,

für die Vornahme der Ergänzungs -Wahlen der Ge¬
meinderäthe im Monat Dezember an den bleibend
festgesetzten Tagen rechtzeitig , wo es nicht bereits
geschehen, die erforderliche Einleitung zu treffen , nach
Ablauf der gesetzlichen Frist von 8 Tagen für die
Anbringung etwaiger Beschwerden gegen die Giltig¬
keit der Wahl und wenn sonst kein Anstand obwaltet,
die Beeidigung der Neugewählten vorschriftmäßig zu
vollziehen und sofort über das Wahl -Ergebniß den
vorgeschriebeuen Bericht an das k. Oberamt zu er¬
statten , und hiebei zu bemerken , daß weder gegen
das Wahl -Verfahren , noch gegen die Person der
Gewählten gesetzliche Einwendungen bekannt sind.

Den 13 . Dezember 1881.
_ K . Oberamt . GLintner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Für den Fall eines starken Schneefalls werden
die Ortsvorsteher angewiesen , auf den Straßen den
Babnschlitten rechtzeitig gehen zu lassen und für
Offenhaltung des Verkehrs zu sorgen.

Den 13 . Dezember 1881.
K. Oberamt . Güntuer.

Dke Gerichtsvollzieher
werden zur Nachachtung darauf aufmerksam gemacht,
daß Hauptregister und Kassentagbuch auf den 31.
Dez . 1881 abzuschließen , der Abschluß zu beurkunden
und beide sodann dem Amtsgericht zum gleichen
Zwecke vorzulegen sind.

Die pro 1882 neu anzulegenden Hauptregister
und Kasseutagbücher , welche mit gedruckten Blatt¬
zahlen versehen sein müssen, sind behufs der Beglau¬
bigung der Gesammtzahl der Blätter noch vor Jah¬
resschluß an das Amtsgericht eiuzusenden , da sie vor¬
her nicht in Gebrauch gesetzt werden dürfen.

Nagold,  den 6. Dezember 1881.
K . Amtsgericht.

_ Daser,  O .-A.-R.
Die Uorstä « de der Gemeindegerichte

haben bis zum 15 . Januar jeden Jahres , erstmals
1882 , dem Amtsgericht auf Grund der in einzelnen
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten verfaßten Protokolle
und der Schuldklagprotokolle (Ausführungsgesetz zur
Reichscivilprozeß -Ordnung , Art . 6 , Abs. 6 und Art.
13 , Abs. 3 , Reggsbl . von 1879 S . 175 und 179)
anzuzeigen:

1) in wie vielen Fällen wegen als unbestritten
eingeklagter Geldforderungen das Schuldklagverfahreu
vor dem Vorstand des Gemeindegerichts in dem ab¬
gelaufenen Jahre stattgefunden hat;

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitigkeiten in
dem abgelaufenen Jahre bei dein Gemeindegericht
angefallen sind und wie viele derselben durch Ent¬
scheidung (Ausführungsgesetz zur Reichscivilprozeß-
Ordnung Art . 6 und Art . 14) , wie viele in anderer
Weise erledigt worden sind.

Dies wird den Gemeindegerichten höherer Wei¬
sung zufolge zur genauen Nachachtung hiemit er¬
öffnet . Von selbst versteht sich, daß obige Anzeigen
vor dem 1. Januar 1882 nicht erstattet werden
können.

Nagold,  den 6. Dezember 1881.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Die Königlichen Pfarrämter,
deren Lehrer mit dem 1. Jan . 1882 den Anspruch
auf neue oder erhöhte Alterszulagen erlangen , wollen
die hiezu erforderlichen Notizen bis 20 . d. M . eiu-
senden.

Altenstaig,  12 . Dez . 1881.
K . Bezirksschulinspektvrat.

Mezger.

Uortrag « her das nene Innnngsgesetz.
Gehalten in der Gewerbevereinsversammlnng am 20 . Nov . 1881

von C . Sannwaid .)
(Schluß .)

Daß diese Schilderung nicht bei allen Hand¬
werken zutrifft , möchte ich übrigens besonders her¬
vorheben . Es gibt gottlob noch manchen wackern
Meister , der seinen Stand hochhält , und in der
Fortbildungsschule sehen wir auch manchen streb¬
samen Lehrling , der bemüht ist, seinem Meister und
Lehrer Ehre zu machen, leider sind diese aber in der
Minderzahl.

Diesen Uebelständen , die mehr oder weniger im
ganzen Reich zu Tag treten und die mit Recht für
die eigentliche Ursache des gewerblichen Verfalls an¬
gesehen werden , soll nun durch das vorliegende Gesetz
abgeholsen werden , oder vielmehr es sollen durch
das Gesetz wirksame Mittel zur Abhilfe au die Hand
gegeben werden . Es sind auch nach den Bestim¬
mungen desselben die freiwilligen Innungen befugt,
in ihrem Fach die Lehrlingsverhültnisse zu regeln
und Lehrlingsprüfungen eiuzuführen , aber nur für
die Lehrlinge der Innungs -Mitglieder selber. In
einem Fall jedoch geht die Gesetzgebung noch einen
Schritt weiter , indem sie in K. 100 o des Gesetzes
sagt : Für den Bezirk einer Innung , deren Thätig-
keit auf dem Gebiete des Lehrlingswesens sich be¬
währt habe , kann durch die höhere Verwaltungsbe¬
hörde nach Anhören der Aufsichtsbehörde in wider¬
ruflicher Weise bestimmt werden : Streitigkeiten aus
den Lehrverhältnissen der K. 100 a, bezeichueten Art
könne:? aus Anrufen auch von den zuständigen Jn-
nungsbehörden entschieden werden , wenn der Arbeit¬
geber , obwohl er ein in der Innung vertretendes
Gewerbe betreibt , gleichwohl der Innung aber nicht
angehört.

Bon der Innung erlassene Vorschriften über
die Regelung des Lehrlings - Verhältnisses können
auch daun bindend sein , wenn der Lehrherr der
Innung nicht augehört , ebenso können Lehrlinge,
deren Meister einer Innung nicht augehören , dennoch
zu einer Prüfung herangezogen werden . In diesem
Falle ist die eine Hälfte der Prüfungs -Commission
von der Innung , die andere Hälfte von der Auf¬
sichtsbehörde zu stellen.

Nach diesem wichtigsten Z des ganzen Gesetzes
wäre also die Ausübung eines gewissen Zwangs
von der Innung auf Nichtinnungs -Mitglieder mög¬
lich, die Bestimmung selber aber ist so mit Wenn
und Aber , Kann , widerruflicher  Weise w.
verklausulirt , daß eine solche Bestimmung nicht den
Namen Gesetz verdienen kann , und ich bin überzeugt,
daß die Anwendung dieses Z in der Praxis nicht
häufig Vorkommen wird . Es ist zu bedauern , daß
gerade dieser Theil des Gesetzes , der auch für uns
von großem Werth wäre , nicht besser ausgefallen
ist , daß nicht bessere Handhabe geboten ist , das
Lehrlingswesen einigermaßen wieder in Ordnung zu
bringen . Die andern Bestimmungen des Gesetzes
über Innungen , deren Befugnisse als Schiedsge¬
richte , Meister -Prüfungen , Unterstützungskassen u . s.
w. , interessiren uns weniger , weil sie für uns ja

doch keine besondere Bedeutung haben , allein das
Lehrlingswesen , das bei uns eben so sehr im Argen
liegt , als irgendwo , können wir mit diesem Gesetz
nicht bessern und ist deßhalb das ganze Gesetz für
uns unannehmbar . — Mit Freiwilligkeit wird nach
vielfach gemachten Erfahrungen bei uns nichts er¬
reicht . Wenn der Gesetzgeber bei Regelung des
Lehrlingswesens eines Erfolges hätte sicher sein
wollen,  so hätte er positiven Zwang aussprechen
müssen, etwa in der Weise : Die Regelung des
Lehrlingswesens in seinem ganzen Umfang wird den
Innungen übertragen . Jeder  Lehrling muß am
Schluß seiner Lehrzeit geprüft werden und ist ihm
ein Zeugniß über seine Befähigung auszustellen.
Die Prüfungs -Commission ist von der Innung und
der Aufsichtsbehörde zu bestellen. Die Uebertragung
und Durchführung solcher Prüfungsbefugnisse auf
unsere in vorhin angeführtem Sinne reorganisirten
Gewerbe -Vereine hätte durchaus keine Schwierigkeit
und dürften von diesen mit Sicherheit gute Resultate
erwartet werden.

Was nun die Ausführung von obligatorischen
Prüfungen anbelangt , so möchte ich zur Ergänzung
des oben Gesagten noch Einiges anführen . Ich glaube
nicht , daß es den jetzigen Zeitverhältnissen entsprechen
würde , die Prüfungen wie früher an mehreren Or¬
ten eines Bezirks auszuführen , bei den jetzigen
Verkehr -Verhältnissen dürfte es keine Schwierigkeit
haben , größere Bezirke zu bilden , etwa die Handels¬
kammer -Bezirke , mit Heranziehung der Kammer selber
als mitwirkende Behörde . (Ich kann mir ünerhaupt
eine der jetzigen Zeit entsprechende Organisation der
gewerblichen Corporationen in Behörden gar nicht
anders denken, als dieselbe basirend auf die Gewerbe-
Vereine , Handels - und Gewerbekammern , Central¬
stelle sür Gewerbe und Handel und Ministerium .)
Die Mitglieder der Prüfungs -Commissionen sollen
von der Gewerbekammec aus den verschiedenen Ge¬
werbe -Vereinen des Bezirks entnommen werden . Die
Prüfungen selbst werden alljährlich abgehalten , je
nach Bedürfnis ; , bei Gewerben , die nicht stark ver¬
treten sind , in einer einzigen Stadt des Bezirks , bei
anderen Gewerben , die zahlreicher sind , an mehreren
Orten . Auf diese Weise wäre es möglich , das Prü¬
fungs -Geschäft zu vereinfachen und eine Zersplitterung
der Kräfte zu vermeiden , anderseits läge darin auch
eine gewisse Garantie für die unpartheiische Durch¬
führung der Prüfungen selber.

Wenn ich bei dieser Auseinandersetzung über
die durch das neue Gesetz geschaffenen Verhältnisse
mir erlaubt habe , Andeutung zu machen , in welcher
Richtung ich eine Verbesserung des Gesetzes für
möglich und für nothwendig halte , so steht mir da¬
bei meine Erfahrung als 15jähriger Vorstand des
Gewerbe -Vereins zur Seite , außerdem wollte ich
dem Einwand begegnen , cs sei viel leichter ein Ge¬
setz zu kritisiren und abfällig zu beurtheilen , als et¬
was anderes an deren Stelle vorzuschlagen , endlich
weil ich glaube , daß derartige Aeußerungen von An¬
sichten zur Klärung der Sache im allgemeinen bei¬
tragen.

Zum Schluß möchte ich noch darauf Hinweisen,
wie nöthig es ist, daß das Klein -Gewerbe sich über
seine Lage volle Klarheit verschaffe und erkenne , daß
wenn es auch durch die Großindustrie in andere
Verbältnisse und Gebiete gedrängt wird , es keines¬
wegs zu Grunde zu gehen braucht , es immerhin
noch Raum genug zu erfolgreicher Thütigkeit und
Entwicklung finden kann , nur muß es sich an die
veränderte » Verhältnisse anzupassen wissen : es muß



^ie kunstgewerbliche Seite des Handwerks mehr ge¬
pflegt werden , wv die Maschine der Handarbeit und
dem Einfluß geistiger Tätigkeit weniger Cvnkurrenz
machen kann ; ebenso muß der Handwerker auf Ver¬
besserung seiner Werkzeuge bedach! lein , er muß so
viel als möglich selber Ma,chinen anwenden zum
Vortheil und zur Entwicklung seines Berufs.

Bei diesen Bestrebungen wird er aber aller¬
dings finden , daß hiezu vor allein eine entsprechende
Vorbildung gehört . Und gerade hier ist , wie schon
oft gesagt , seit Einsührung der Gewerbefcciheit am
meisten gesündigt worden , aber nicht blos von der
Gesetzgebung allein , sondern auch von dem Gewerbe¬
treibenden selber , der sich daran gewöhnte , den Werth
einer tüchtigen gewerblichen Ausbildung zu unter¬
schützen, in der irrigen Meinung , weil jetzt manche
Gegenstände durch Maschinen angefertigt werden , sei
eine gediegene Vorbildung für den Beruf nicht mehr
nöthig . Es gilt hier vor allem den Hebel anzu-
setzen, und wenn wir das neue Gesetz zu diesem Zweck
nicht geeignet finden , so müssen wir , da der Reichs¬
tag sich nicht so bald wieder mit Aenderung der
Gewerbe -Ordnung wird befassen wollen , unsere eigene
Regierung bitten, ' hier von sich aus einzugreisen und
eine zeitgemäße Organisation des Gewerbestan¬
des zu schaffen, die cs ermöglicht , das Kleingewerbe,
diesen so wichtigten Factor im Staatsleben , zu er¬
halten und ihm seine frühere Bedeutung wieder zu¬
rückzugeben.

Das erledig . Revieramt Hofften , wurde dem Revier-
amtSverweser Kur lau in Leonberg überlragen.

T a g e s - -U e u i A k e i ! e K.
Deutsches Reich.

** Nagold,  14 . Dezbr . Die Reihe der öf¬
fentlichen Vorträge , welche diesen Winter hier statt-
sinden werden , zu denen jedermann freien Zutritt
hat , eröffnete gestern Abend 8 Uhr im Gasthvf zum
„Hirsch " Herr Dekau Kemmler  mit einer eingehen¬
den , sehr interessanten Schilderung der eine halbe
Million Einwohner zählenden freien Reichsstadt
Hamburg,  der bedentendsten See - und Handels¬
stadt des deutschen Reiches . Im einzelnen schilderte
Redner aus eigener Anschauung die schönen Straßen
der Stadt und den lebhaften Verkehr aus denselben,
die prächtigen Kaufläden , die Flußarme und Ka¬
näle , die Thätigkeit der Bevölkerung , das rege Leben
am 7— 8 kiu breiten Elbestrom , die Häfen der
Stadt mit ihren wie hohe Häuserreihen aus^ dem
Wasser hervorragenden größeren und kleineren Schif¬
fen , die Bahnhöfe , die hervorragendsten Gebäude
(Seewarte , Börse rc.) , den botanischen und sehr um¬
fangreichen zoologischen Garten , die Kirchen , gemein¬
nützige und wohlthätige Anstalten , mehrere Denk¬
mäler u. s. w. Schließlich wurde die Versammlung
mit einem noch lebenden , 86 Jahre zählenden pen-
fionirtcn Schiffskapitän bekannt gemacht . Derselbe
befuhr von 1819 — 1845 fast alle^ Meere , machte
auch eine Reise um die Welt . Seine wichtigsten
Erlebnisse hat er in einem Manuskript ausgezeichnet,
aus dem Redner sehr interessante Mittheilungen
machte . Die zahlreich erschienenen Zuhörer beiderlei
Geschlechts nahmen die Mittheilungen mit besonderer
Befriedigung auf und sind sehr dankbar , wenn der
verehrte Redner , wie er versprach , in einem späteren
Vortrag weitere Mittheilungen über die merkwür¬
digen Erlebnisse des Schiffskapitäns zu machen die
Güte haben wird.

Altenstaig Stadt,  12 . Dezbr . Gestern
Nachmittag hielt im Löiven hier Herr L-chnlleyrer
Schittenhelm  einen Vortrag über Obstbaum¬
zucht . Da wir seinerzeit im „Gesellschafter " über
den Fritzgärtnerischen Vortrag , welcher die gleiche
Materie behandelte , ausführlich reserirt haben , so
begnügen wir uns für diesmal , den Vortrag in sei¬
nen Hauptumrissen zu slizsiren und einige lokale
Winke einzuflechten . „Württemberg ist eines der
obstreichsten Länder Europas ." An dieses Wort knüpfte
der in der Obstbaumzucht sehr erfahrene Redner
an , indem er in der Einleitung die volkswirthschast-
liche und landwirthschaftliche Bedeutung der Obst-
kultur nachwies . (Nach Hrn . Schittenhelms Schä¬
tzung sind in diesem Herbst aus unsrem Bezirk allein
gegen 30,000 für fremdes Obst ausgegeben wor¬
den .) Eben daraus folgt eine Belehrung über Obst
baumzucht , besonders auch wegen der vielen Ver¬
kehrtheiten in Erziehung und Behandlung der Bäume,
Wichtig ist die Auswahl  der Bäume in Beziehung
auf Klima und Boden . Redner empfiehlt für un¬

sere Gegend für das Thal den Apfelbaum , für die
Höhe den Birnbaum . — Gemeindebauinschulen sind
empsehlenswerth wegen Angewöhnung des Zöglings
an Klima und Boden . Eben deßhakb keine Bäume
von Händlern kaufen. — Das Frühjahr ist die
beste Zeit des Baumsatzes . In längerer Ausführung
folgte dann die Behandlung des Baumes vor und
während des Baumsatzes , die Pflege der Bäume
überhaupt , die Fortbildung der Kröne , das Aus¬
putzen und Reinigen der Bäume , ihre Düngung und
schließlich ein Hinweis auf die Feinde und Freunde
der Bäume : Die Feinde sind namentlich in der Jn-
fektenwelt — Kaiwurm : Die Raupen der Frostmotte
zu suchen ; die Freunde in der Vogelwelt , besonders
bei den Singvögeln . Als ganz einfaches Mittel,
böse Buben , Katzen und sonstige Vogelfänger von
den Bänmen abzuhalten , bezeichnete Hr . Schitten¬
helm  das Belegen des Baumes an geeigneter Stelle
mit Dornbüscheln . Herr Stadtschultheiß Walther
dankte für die populäre Belehrung über Zucht und
Pflege des Obftbaumes und theilte mit , daß viel¬
leicht schon in nächster Zeit auch für die hiesige
Markung ein Gememdebaumwart aufgestellt werde,
damit dte Obstkultur auch bei unS diejenige Beach¬
tung finde , die sie mit Recht verdiene.

Stuttgart , 11 . Dez . Heute Morgen wurde
in der Vorstadt Heslach  das Fest der Kirchein¬
weihung begangen.

Stuttgart,  12 . Dez . Im Diakonisfenhaus
hat am vorigen Donnerstag vei Fräulein Mauch eine
Amputation des linken Beines vvrgenommen werden
müssen. Ob durch diese Operation ihr das Leben
erhalten werden kann oder ov sie als zweites Opfer
des letzten Eisenbahnunglücks dem Schriftsetzer Os¬
wald  im Tode Nachfolgen wird , läßt sich noch nicht
mit Bestimmtheit sagen.

Tettnang,  10 . Dez . Die Frau eines Bauern
in Reutenen , hiesiger Gemeinde êrst 6 Wochen mit
demselben verheiratyet ) , machte gestern Morgen den
Versuch , ihren Ehemann durch Quecksilber zu ver¬
giften,  den sie dem Morgenkaffee beimengte . Der
Mann entdeckte das Quecksilber noch zur rechten
Zeit . Die Ehegattin sitzt nun hinter Schloß und Riegel.

Langen bürg,  8 . Dez . Verflossenen Mitt¬
woch schlachtete der Nagel,chmied M . eine Kuh , die
schon tangere Zeit an verminderter Freßluß gelitten
hatte . AtS man ihren Wanst näher untersuchte,
fand man über 20 Stücke Drahtstifte und Bretter¬
nägel nebst anderen kleinen Eijenstückcn in demselben,
welche unter das Autler gekommen waren.

Braudsalle : In Schrozberg (Gerabronn)
am 10 . Dez . eine Scheuer sammt vielen Vorräthen.

Berlin,  9 . Dezbr . In betheiligten Kreisen
wird lebhaft ein Eivilprozeß besprochen , der gegen
eine Person gerichtet ist , die eine der  höchsten
Hofchargeu bekleidet . Das Objekt  wird nach
Millionen beziffert.  Die Beweisführung soll
sich auf ganz aussergewöhnliche Dinge stützen
und bis Anfang der Siebziger Jahre zurückgreisen.

Die Sozialdemokraten  beantragen : Der
Reichstag wolle beschließen, den Kanzler zu ersuchen,
in dieser oder nächster Session einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der gemäß H 5 des Wahlgesetzes vom
31 . Mai 1869 und auf Grund der Volkszählung
vom 1. Dezember 1880 die Vermehrung der  Mit¬
glieder des Reichstags  feststellt . — Die Bevöl¬
kerungsvermehrung beträgt bekanntlich 4,135,000
Seelen . Der Antrag ist außer den Sozialdemokraten
von der Volkspartei  und den beiden dänischen Ab¬
geordneten unterstützt.

Der deutsche Handelstag  berieth am Sams¬
tag die Frage des Tabaksmvnopols  und sprach
sich mit 80 gegen 8 stimmen gegen dessen Ein¬
führung und mit 68 gegen 3 Stimmen gegen das
Fortbestehen der Straßburger Tabaksmanufaktur aus.
Der Handelstag nahm ferner mit allen gegen zwei
Stimmen eine Resolution an , wonach er im Ab¬
schlüsse günstiger Handelsverträge und der Ausdeh¬
nung und Verbesserung des Consulatswesens die auf
Förderung des Exporthandels  zu richtende Mit¬
wirkung der Reichsregierung erblicke.

Frankreich.
Paris.  Die gesammte Presse konstituirte ein

Konnte zur Unterstützung der Familien der Opfer im
Ringtheater.

Santander,  12 . Dez . Am Sonntag wurde
eine Exkommunikation  von der Kanzel gegen die
Leiter dreier liberaler Blätter wegen Angriffe auf die
Geistlichkeit verlesen . Man befürchtet Konflikte.

Oesterreich-Ungar».
Wien,  9 . Dez . Die öffentliche Mild thätig«

keit  im Interesse der Opfer des Theaterbrandes ist
hervorragender , großartiger Weise thätig . Die
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Sammlung an der Börse hat bereits 31,000 Gnl-
den ergeben . Fürst Trubetzkvi  5000 fl., der Stadt-
erweiterungsfonds 20,000 fl. , Baron Rothschild TLZM
10,000 fl. , die Linke des Abgeordnetenhauses 3000 2 . 3
fl., die dortigen Czechen 1500 fl., das Plenum des § " !
Abgeordnetenhauses verwilligte 50,000 fl . Aus Pa-
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seien von der Union Generale 100,000 Franken ge¬
zeichnet worden . Der Präsident Grevy zeichnete ^
10,000 Franken , Madame Bvntoux 5000 Franken,
der Direktor der Union 5000 Franken . Die ge- -ss-Z' s
nannte Bank eröffnet außerdem eine Subskription bei » «
all ihren Klienten . Die Länderbank gab 15,000 fl., ÄZ»
österr . Gasgesellschaft 5000 fl. , der Magistrat von SK ---
Pest 2000 fl. Kronprinz und Kronprinzessin Ru¬
dolf 1000 fl . zur augenblicklichen Abhilfe.

Wien,  12 . Dez . Gestern Vormittag begann
die heute fortgesetzte Beerdigung der bei dem Brande
des Ringtheaters um das Leben Gekommenen . Vom
frühen Morgen ab bewegten sich Trauerzüge nach
dem Zentralfriedhofe ; die Bevölkerung gibt jedem
Leichenzug in Massen das Geleit . An den Gräbern
spielen sich herzzerreißende Szenen ab.

Wien,  12 . De ;^ Heute Vormittag fand ein
I feierliches Requiem im Stefansdom , der ganz schwarz

behängt war , statt . Der Katafalk war umgeben von
exotischen Pflanzen , in einem Lichtmeer . Die Kirche
war überfüllt . Unter Vorantritt der Geistlichkeit er¬
schienen der Kronprinz , die Erzherzöge , der gesammte
Hofstaat , die obersten Hofchargen , sämmtliche Mini¬
ster , die Mitglieder des Herrenhauses , des Abgeord¬
netenhauses mit beiden Präsidenten , alle Behörden¬
spitzen , der Gemeinderath mit dem Bürgermeister,
die Generalität . Offiziere und andere Herrschaften.
Bischof Angerer zelebrirte das Requiem . Mitglieder
des Hofopernchors sangen Choräle . Bor dem Dome,
sowie in den einmündenden Straßen standen viele
tausend Menschen.

Bei der Wehrdebatte wurde der Antrag der
Minorität (Einführung zweijähriger Dienstzeit ) mit
156 gegen 146 St . abgelehnt . Dafür stimmte die
Linke geschlossen.

Die Blätter bezweifeln die Richtigkeit der offi¬
ziellen Liste der Vermißten , deren Zahl von 917
auf 894 reduzirt wurde . Allgemein wird jedoch
jetzt angenommen , daß die Zahl der Todten 800
übersteige . Es wären demnach über 500 Leichen to¬
tal verbrannt , da nur 260 geborgen wurden . Es
ist wahrscheinlich , daß zahlreiche Reklamationen die
Ziffer der Vermißten erheblich rednziren werden.

Bon den Geretteten  des Theaterbrandcs in Wien
werden fortgesetzt neue haarsträubende Details bekannt , welche
beweisen , wie rasend schnell das Feuer um sich griff und wie
ein momentanes Zurückbleiben genügte , die Znrückgedrängten
dem Tode zu weihen . Wie sich die Flüchtenden auf den
Stiegen fcsthielten , dafür zeugt , das ; viele Leichen buchstäblich
zerquetscht gefunden worden sind . Der Leichenhof  des all¬
gemeinen Krankenhauses , so berichtet ein Wiener Blatt , ist der
Schauplatz von Scenen , welche weit über das Maß Desjeni¬
gen hinausgehen , was menschliches Gefühl zu ertragen ver¬
mag . In langen , schrecklich langen Reihen liegen daselbst die
Opfer der Katastrophe ans die Erde hingebettet , beklagens-
werthe Trümmer von Menschenleben , die Tags zuvor noch
frisch pulsirten . Der Anblick der dalicgenden verkohlten Leichen
mußte Jedem , der auch keinen Verwandten zu beklagen hatte,
Thränen des leidenschaftlichsten Schmerzes abpressen . Da sieht
man zerrissene , vom Todeskampf verzerrte Kadaver , rauchge¬
schwärzte Gesichter voll blutiger Wunden , in den entseelten
Zügen der Ausdruck schrecklichster Todesangst . Da sieht man
gekrümmte Arme , deren Form deutlich sagt , wie verzweifelt
die Unglücklichen um ihr Leben kämpften , — man sieht abge¬
brochene Hände und Beine , aus welchen unförmlich verkohlte
Knochenstummel hervorragen . Es genügt zu sagen , daß der
Anblick an Schrecklichkeit jede Phantasie nberbietet . Welcher
unausdenkliche Jammer , unter solchen traurigen Trümmerresten
ein geliebtes Wesen suchen zu müssen ! Schaarenweise kommen
die Leidtragenden , um , wenn möglich , ihre Angehörigen zu
agnosciren . Im Parteienzimmer muß Jeder den Namen der
von ihm gesuchten Person auf einen Zettel schreiben . Die
Spitaldiener schreiten dann den Suchenden mit den Aerzten
voran und leuchten den Leichnamen ins Gesicht . Tief erschüt¬
ternde Szenen ereigneten sich bei diesen Besichtigungen . Lau¬
tes Schluchzen und herzbrechende Wehklagen erschallten durch
die Korridore . Den Leichen , deren Agnoscirung erfolgt war,
wurde ein Zettel mit Namen und Alter beigegcben und dann
wurden sie in die Todtenkammer geschafft . Unter den agnos-
cirtcn Leichen befinden sich zahlreiche Studirende , Geschäfts¬
leute , Einjährig -Freiwillige , viele Ehepaare.
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Die „ Frkf . Pr . " entnimmt einem Wiener  Privatbrief
die Mittheilung , daß die Galeriebesucher , die Unglücklichen , die
eben Entree bezahlt hatten , in guter Laune sich höchlich amü-
sirt haben über das durch den Brand auf der Bühne verur¬
sachte Wogen uud Bauschen des Vorhanges . Sie ahnten nicht,
daß es ihr Unglück war , über das sie sich eben belustigten.
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Sie lachten noch von Herzen über das Rumoren des Vorhangs,
als ihn das Feuer durchbrach.

Mit welch beispielloser Leichtfertigkeit bei der Anzeige
von Verminten vielfach vorgegangen wurde , beweist folgender
Fall : Ein junger Mann meldete bei der Polizei seinen eigenen
Namen als vermißt an , nur um die Zärtlichkeit seiner Eltern
auf die Probe zu stellen und sich davon zu überzeugen , daß
die Tode snachricht bei ihnen tiefe Betrübnis ; erwecken würde.

Unter den Einsendungen der Blätter findet
man mehrfach die Aufforderung, sich der verwaisten
Kinder anzunehmcn. Eine Frau Emmi Segen z.
B . schreibt: Es würden sich gewiß Viele finden, die
sich entschließen würden, an den Kindern Elternstelle
zu vertreten. Weihnachten ist nahe; bereitet den
Verlassenen eine Heimat! Welche glücklichere Beschee-
rung könnte es für die armen Kleinen geben! Kin¬
derlose Eheleute oder denen früh der Todesengel
euer Liebstes abgeholt hat, nehmt euch der verlasse¬
nen Kinder an und euer Lebensabend wird nicht
einsam, liebe- und freudeleer sein.

Der neue auswärtige Minister der österreichisch¬
ungarischen Monarchie Gras Kslnoky  ist in Wien
eingetroffen. Man vermnthet, daß die Unterredun¬
gen des Ministers mit dem deutschen Reichskanzler
außer der herkömmlichen Courtoisic auch dem rumä¬
nischen Zwischenfall gegolten haben; Fürst Bismarck
soll zwischen Wien und Buckarest die Vermittlung
übernommen haben. Rumänien soll sich übrigens
auf England  verlassen, das den Donauhandel an
der Flußmündung ganz in Händen hat und ihn nicht

_in österreichischen Einfluß gerathen lassen will. Der
Reichskanzler hat indeß schon schwierigere Vermitt¬
lungen zu Wege gebracht als die in Rede stehende.

England.
London,  II . Dez. Der „Fr . Pr ." wird gemeldet:

Auf der North -London -Eisc'nbahn hat sich gestern ein schau¬
derhaftes Unglück ereignet . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise entgleiste in dem Tunnel zwischen Juisburh Park und
Highburh ein stark besetzter Personenzug und fuhr mit voller
Geschwindigkeit auf einen von Brood Street , also der entgegen¬
gesetzten Richtung , kommenden gemischten Zug . Die Wucht des
Zusammenstoßes war außerordentlich groß und mehrere Wagen
beider Züge wurden zertrümmert . Roch ehe aber Nothsignale
gegeben werden konnten , brauste ein dritter Zug daher und
grub sich in die Trümmerhaufen ein. Die Szene muß schauer¬
lich gewesen sein. Der ganze Tunnel war mit Dampf cu,ge¬
füllt und das Jammern der Verwundeten und Sterbenden
herzzerreißend . Es dauerte leider auch geraume Zeit , bis
Hilfe zur Stelle war . Schließlich laugten aber 100 Arbeiter
auf der Unglücksstütte an und bald darauf auch Polizei -In¬
spektor Green  unl 40 Mann . Nun machte mau sich au die
traurige Arbeit , die Tobten und Verwundeten fortzuschaffen.

Bis jetzt find 9 Leichen gesunde« worden ; außerdem wmwen
5 schwer Verwundete nach dem deutschen Hospital in Dalston
verbracht . Die minder schwer Verletzte» , 57 der Zahl nach,
wurden nach ihren meistentheils nicht entfernt gelegenen Woh¬
nungen geschafft. Man befürchtet, daß noch viele Tobte unter
den zertrümmerten Wagen liegen. Groß wie die Zahl der
Verunglückten ist, muß es Wunder nehmen , daß der Zusam¬
menstoß nicht noch weit mehr Opfer gekostet hat , da alle drei
Züge sehr voll waren . Inzwischen fragt man sich, wie es kam,
daß der dritte Zug überhaupt abgelasftu werden konnte , da
die Linie mit dem Blocksystem versehen ist.

Amerika.
Washington,  10 . Dez. Die Pensionsan¬

stalt unweit Pittsbnrg ist in der letzten Nacht nieder¬
gebrannt; man fürchtet, daß von den 23 Arbeitern,
welche sich in den Gebäuden der Anstalt befanden,
etwa 20 dabei verunglückt sind. Bis jetzt sind 10
Leichen auf der Brandstätte anfgefunden worden.

HandelL Verkehr.
* Nagold . (Biehmarkts - Ergebuiß vom  8.

Dezbr .f An Ochsen wurden zugeführt 130 Paar , verkauft
42 Paar , Erlös : 26,136 ^ An Kühen , Kalbelu und Schmal¬
vieh wurden zugefiihrt : 592 Stück , verkauft : 144 Stück , Er¬
lös : 18,822 „« An Schweinen wurden zugefiihrt : 460 Stück,
verkauft : 335 Stück , Erlös : 5750 Mark . Gesammt -Erlös:
50,708 -« Höchster Preis für Ochsen 867 -« 43 -l , Mittel-
Preis 560 niederster Preis 260 Höchster Preis für
Länferschweine 87 .klk, Mittel -Preis 60 ^ l , niederster Preis
34 Mark.

Stuttgart,  12 . Dez. jLandesprodnktenbörse .j Der
Umsatz ans unserer heutigen Börse war nicht unbedeutend bei
annähernd gleichbleibenden Preisen . Wir notircn per 100
Kilogramm : Waizen , bayer . 26 M .- -26 M . 80 Pf ., dto . rnss.
25 M . 50 Pf ., Kerne» 26 M ., Roggen , böhm. 22 M . 50 Pf .,
Gerste, wiirttb . 18 M ., Haber 14 M . 60 Pf . — 16 M . j60 Pf .,
Kohlrcps 28 M . 50 Pf . Mchlprcise pro 100 Kilogr . inkl.
Sack bei Wagenladung : Nr . 1 37 M . 50 Pf .—38 M . 50 Pf .,
Nr . 2 35 M . 50 Pf .—36 M . 50 Pf ., Nr . 3 82 M . 50 Pf.
— 33 M . 50 Pf ., Nr . 4 27 M . 50 Pf .- 28 M . 50 Pf.

Stuttgart . Bei der Lebe nsversicherungs - und
Ersparnis ; !»ank in Stuttgart  sind im Laufe des Jahres
bis Ende Oktober 3800 Anträge mit 22,143,000 einge¬
gangen und es hat dadurch der Versicherungsbestand derselben
die Höhe von über 40,000 Policen mit 176ftz Millionen
erlangt . Der Zugang bei dieser Bank ist in diesem Jahre
größer als in allen vorangegangencn Jahren ; es ist dies einer¬
seits als ein Zeichen der allgemeinen Besserung der geschäft¬
lichen Verhältnisse zu betrachten , zum Andern darf daraus aber
wohl auch der erfreuliche Schluß gezogen werden , daß , Dank
den Bestrebungen der Lebensversicherungsgesellschaften , nach
und nach auch in Deutschland immer mehr Verständniß für
das segensreiche Wirken dieser Institute sich knndgibt . Dir
Lebcnsversichcrnngs - und Ersparnißbank in Stuttgart beruht
ans reiner Gegenseitigkeit, steht unter Staatsaufsicht und kennt
kein anderes Streben , als die Interessen ihrer Versicherten zu

fördern . Alle- Aieberschüsse, welche ftckche erzielt . Ließe» nach
bjähriger Zurückhaltung inr Sicherheitsfonds ungeschmälert
ihren Versichert«» zu ; derzeit liege» über 6 MWonen
parat , um in diesem und in den nächsten 4 Jahren als Divi¬
dende an die Versicherten vcrthrckt zu werden . Der Gesammt-
Bankfonds erreichte Ende 1880»die Summe von über Z3 Mil¬
lionen und wird bei dem derzeitigen Geschäftsgang jährlich
um 3—4 Millionen » steigen. Mir StcrbcfcWe hat dm Bank
bis Ende 1880 ca. 15ftz MilLvnen -tL mcsgezahlt , und im
Jahre 1881 waren bis Ende Okt..383 SterbsfWc mit 1,600,000
.« zu erledigen. Gegenüber der Prämieneiiiiiahmc ist dasSterbe-
verhAtnitz als durchaus günstig: zu betrachten , und es darf
daher die Bank wiederum einen sehr befriedigenden Abschluß
erwarten . Für solche Familienväter , die sich» immer noch»von
der Lebensversicherung abwendend' verhalten »,, dürfte indessen
das Stcrberesultat , wornach trotz der großen - Vorsicht, die bei
der Aufnahme neuer Mitglieder gehmidhabt wird , täglich mehr
als ein Todesfall eintrat , eine ernste Mahnung sein, im Hin¬
blick auf Frau und Kinder nicht länger mit dar Versichcrungs-
ncchme zu zögern. Da die Lebenssersicherungs - und Erspar¬
nißbank als Gegenseitigkcitsinstitnt nur im, Interesse ihrer
Versicherten arbeitet , so gewährt sie denselben selbstverständlich
die größtmöglichen Erleichterungen . So z. Bl, , wenn für den
Versicherten Verhältnisse eintreten , »selche ihm- die Fortzahlung
der Prämie erschweren , gibt sie gegen Hinterlage der Police
bereitwilligst Vorschüsse, oder kann die Police auch in eine
prämienfreie Versicherung unter Verwendung des vollen
Deckungskapitals und der rückständigen Dividende umgewandelt
werden . In diesem letzteren Falle erreicht die beim Tode
auszuzahlende Summe je nach dem Alter des»Versicherten oft
mehr als den doppelten Betrag der cüigezghlten Prämien.
Auch kan» im Bersänmungsfalle der Prämienzahlung die da¬
durch erlöschende Pdlicc innerhalb 3 Monate wieder in Kraft
gesetzt werden. Reisen nach Nordamerika rc. sind ohne irgend
eine Extravergütnng gestattet . Ebenso bleiben die Versicherungen
für Personen , welche nicht berufsmäßig oder freiwillig beim
Heere stehen , nicht Offiziere und schon länger als 5 Jahre
versichert sind bei Erfüllung der allgemeinen Kriegsdienstpflicht,
ohne Zablnng einer Kriegsprämic bis zu 6000 ^ in Kraft.
Für den größeren Betrag kann Suspension oder die Fort¬
setzung der Versicherung gegen eine billige Extraprämie bean¬
tragt werden . Bei Selbstentleibungen werden in allen Fällen
mindestens die eingczahltcn Prämien znrückvcrgütet. Die
Sterbefälle werden sofort erledigt . Die Berwaltnngskosten,

, auf welche ein Hauptwerth zu legen ist , beliefen sich im vori¬
gen Jahre auf nur 5,36o/g der Jcrhrcseirrnahme . Durch , die
hohen Dividenden , welche die Bank seit ihrem Bestände kon¬
stant verthcilcn konnte (33 —46»/, , der Prämie ) verminderten
sich die von den Versicherten zu leistenden Prämien ans das
möglichst niedrigste Maß . Die so sehr beliebten alternativen
beziv. bei Lebzeiten zahlbaren Versicherungen finden ganz, be¬
sonders gerechte Berücksichtigung ; diese erhielten bis jetzt je
nach der Dauer der Versicherungen eine Dividende von 4S bis
KOv/o auf die gewöhnliche Prämie . Jede Prämie hat von
Anfang an ans volle und höchstmögliche Dividende Anspruch.
Wie man hört , beabsichtigt die Bank , denjenigen Mitgliedern,
welche dienstliche Kautionen zu stellen haben , zur Erreichung
dieses Zwecks in höchst liberaler Weise cntgegenzukommen, be¬
ziehungsweise Kautionsversichernngen cinzuführen.

K. A mt s g e r l cht Nagold.Oeffentliche
Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren gegen

Jakob Hehr,
Maurer von Oberschwandvrf,

ist nach Abnahme der Schlußrechnung
und nach Vollzug der Schlußver-
theilung heute aufgehoben worden.

Den 9. Dezember 1881.
Gerichtsschreiberei des

K. Amtsgerichts.
Lipps.

Revier Pfalzgrafen Weiler.Steinbeifnhrakkord.
Samstag den 17. Dezemberd. I .,

Vormittags 10 Uhr,
wird iin Gasthaus zum Schwanen in
Pfalzgrafenweiler die Beifuhr und das
Zerkleinern von 1900 Roßlasten Kalk¬
steine für verschiedene Wege des Re¬
viers verakkordirt.

h

Um auch Heuer wieder den etwa 200
Kindern, welche die Kindersonntag-
fchule besuchen, eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können, werden die verehrt.
Eltern und sonstigen Freunde derselben
um Beiträge gebeten.

Ein sich ergebender Ueberschuß würde
zur Bestreitung der „Jugendfreude",
welche wöchentlich in 80 Ex. ausgetheilt
wird, verwendet werden.

Gaben nehmen sämmtliche Lehrerinnen
in Empfang, sowie

Diac. Ströle.

AnrMche und WvrvcrL-Wekcrnntmcrchungen.
N u A 0 1 ä.

MvIiMen 8onntrg öen 18. llorembsi', ktsolimittags4 Ukw, ist sin

im Usstsanl ckss kieminars, rvo/.n üsäsrmann trsuncllioli sinlackst
lkus ikelrloi al.

Nagold.

Geld anszuleihen.
Die hiesige Ortsarmen-

pflege hat gegen unterpfänd-
liche Sicherheit sofort

400 Mark
zum Ausleihen Parat.

Armenpfleger Weber.

toooo

An die Herren
Gerichtsvollzieher!
Die zum Schuldklagwesen erforder¬

lichen Hauptregister und Kassentag¬
bücher besorgen wir auch Heuer wieder
in gebundenen und vomK. Amtsgericht
beglaubigten Exemplaren, wenn Be¬
stellung uns zugewendet wird.

G. W. Zaiser 'sche Buchhandlung.
Nagold.

Zu WkihlichtsMcilkkil
empfehle ich eine schöne Auswahl
LMr , lL8klM, klMiilräKtzr,
kor1tziuomm8, / nMiM , 8KM18-
ritziiM, IiiriiKiirtbl vle . billigst.

Carl Hölzle,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Mussum ..
Plcnar-Versammlimg
am Freitag den 16. Dezember,

Abends7 Uhr,
im Lokal(Hirsch) , wozu sämmtl. Mit¬
glieder eingeladen werden.

Tagesordnung : Wahl des Vor¬
stands und Ausschusses, Rechnungs¬
ablegung, Anschaffung und Verkauf von
Zeitschriften.

Der Ausschuß.

Nagold.Empfehlung.
Sein reichhaltiges Lager-

aller Gattung Schuhwaren
und Stiefel, hauptsächlich in ^
Kinderstiefeln, bringt in empfehlende
Erinnerung bei Zusicherung äußerst
billiger Preise und solider guter Ware

Wagner.

Nagold.Habermehl
wieder zu haben bei

Wilh. Häußler,
Firma Schnaith.

Nagold.

Einladung.
Diejenigen Viehbesitzer, welche sich

für die Gründung eines
OrLs-Vieh-VersicherMgs-

Vereins
in hiesiger Stadt intcressiren, werden
zu einer Besprechung auf

Dounerstag den 15. Dezemberd. I .,
Abends6 Uhr,

in das Gasthaus zur Krone eingeladen.
Mehrere Biehbesitzer.

Nagold.

Zu WkihnlchtsMknken
empfehle ich eine schöne Auswahl
Schulranzen,LederWrzlhm
und Lederlätzchen, Kinder-
stühlchen und Peitschen
billigst.

Mlrile,
Sattler und Tapezier.

N agold.

Empfehlung.
Auf bevorstehende Weihnachten er¬

laube ich mir, mein Lager von Pelz-
waaren bestens zu empfehlen, als:
Muffe, Boa , Pulswärmer: Winter-,
Tuch- und Stoffmützen, wobei ich die
billigsten Preise zusichere.

M. Gottlieb Grotznmnn,
Seckler und Kappenmacher,

wohnhaft im Gasthaus zum Engel.



Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Haus- und Güter-
Verkaus.

Die Unterzeichnete verkauft am
Mittwoch den 21 . Dezember

(Thomas -Feiertag ),
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im letzten Auf¬
streich :
Gebäude:  Wohnhaus und Scheuer

unter einem Dach incl.
Erdgeschoß , zweistockigt,
1 g, 50 gm , Branv -V .-A.
5700 v-6, nebst 1 a 16 gm
Hofraum.

Das Haus steht frei an
der Straße nach Nagold,
wurde im Jahr 1879 ge¬
baut , hat im Erdgeschoß
eine sehr geräumige Werk¬
statt , Keller und Stall , oben
bequem eingerichtete Woh¬
nung und kann vermöge
Lage und Bauart leicht zu
jedem Geschäft eingerichtet,
auch jeden Tag eingesehen
werden.

Gärten:  unmittelbar beim Haus
49 gm Gemüsegarten , 13 a
53 gm Gras - und Baum¬
garten.

Da zu gleicher Zeit ein Güterverkauf
stattfindet , so können auch solche mit
erworben werden.

Louise Herrmann.
Nagold.

ZU WeihilMsMeckkil
empfehle ich eine schöne Auswahl Ron-
leanr , Gallerten , Gichelstangen,
Rosetten , Bettvorlagen in Plüsch
und RehfeU billigst.

Oarl llölrle,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

u sehr billigen
Ureisen

empfiehlt
Chemisetten und Barben,
Herrenkragen , leinene,
Shawls und Colliers,
Halstücher , wollene,
Taschentücher,
Kinderwäsche u . s. w.

Besonders empfehle eine große Aus¬
wahl in starken breiten Zengles-
schürxen für Erwachsene und Kinder.

MUH. Haustier,
Firma Schnaith.

Nagold.

Weihnachts-Artikel,
als : Lebkuchen, fst. Basler und braune
jeder Größe , feine und ord . Spren-
gerle , letztere Pr . Pfd . 55 L , Mandel-
und Eigelb -Confect , Schaumconfekt,
feinst und ordinär , Glasirtes verschie¬
dener Figuren empfiehlt billigst.
_ Conr . Gramer.

Nagold.

Ein Mädchen
für häusliche Arbeiten , welches womög¬
lich schon in einer Wirthschaft gedient
hat , findet sofort eine Stelle.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.

Saatmann 's
Aausmiltel.

Allgemeine Renten-Anstalt zu Stuttgart.
Versicherungs-Gesellschaft aus volle Gegenseitigkeit für

Lebens-, Renten- und Capital-Versicherung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß wir neben unserem

Agenten Herrn Gatttob K « obrt in Uogotd noch Herrn I . Gohner,
Famulus daselbst , die Vertretung unserer Anstalt für Nagold und Umgegend
übertragen haben.

Stnttgart , den 12. Dezember 1881.
Der Verwaitungsrath.

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes empfehlen sich die Unterzeichneten
zum Abschluß von Lebens - , Renten - und Capital -Versicherungen . Die Anstalt
bietet bei längst bewährter und anerkannter Solidität jedem bei derselben Be¬
theiligten bedeutende Vortheile und sind zur Abgabe von Prospekten rc. , sowie
zur Ertheilunq jeder gewünschten Auskunft stets gerne bereit.

Nagold , 14. Dezember 1881.
Gottlob Knödel.
I . Gähner.

Nagold.
Zu passenden Christ -Geschenken empfiehlt eine schöne Auswahl

Er-öllampen,
sowie alle Sorten lackirter und blanker Blechwaaren zu billigen Preisen.

W . Kehle, Flaschner.
Die

. WSkttcmbkMk Zm-ksBnm
o und

0 Stuttgarter Handelszeitung
mit den drei Wochenbcilagen:

„Der Kapitalist ", „ Berloosnngsblatt " und
„Der Vetter aus Schwaben"

Ö ist bei ihrem reichen und manchfaltigen Inhalt die weitaus
0 VM " billigste Zeitung Jüddeutschlands.
" Anfangs Januar beginnt der Abdruck des höchst interessanten und spannendenWerkes:

Heimliche Ehe.
Originalroman aus Stuttgarts Gegenwart von E - v. Sch.

Dieser aus - er Feder eines bekannte « nnd beliebten süddeut¬
schen Autors stammende Roman führt den Leser in alle Kreise des
Stutt garter  Lebens und wir - überall das größte Aufsehen errege«

HWU Man abonnirt beim nächsten Postamt um I 96 ^ ohne Postgeviihr.
Nur bei sofortiger Bestellung kann ans Lieferung snmmtlicher Nummern ge - O

Nagold.
Mein Lager in

Filzschuhen öc Filzstiefeln,
Selbend- sc Litzenfchuhen
ist neu sortirt und bringe ich solche unter Zusicherung billigster Preise in em¬
pfehlende Erinnerung.

Namentlich mache ich auf eine große Auswahl von
Leder- L Wzstieselen, sowie Filzschuhen für Kinder
aufmerksam und bitte um geneigten Zuspruch.

KoLLl'oll Schmid.

8
0

MkiMslmd -LÜMllöolldM
l 15 ktz>0»h. h. ziMrL (L i» 8tllttKar1.

?u bs -kon doi Herrn 6 . Wulm in ^ 1l6tt8laiK , ,7 . Harter in Lbtiatt86tt,
Win. Wlclinantt in Unter êttiuKett, Otto .liilller in WilckderK. sii 72024 .)

Nagold.

Zu WchmchisMciikkil
empfehle ich:

fst. Herolds - Kräuterliqucnr,
Quittenliqueur,
Nutz-, Pfeffermünz -,
Anis -Liqucure,

„ bittere Lebenseffenz
äußerst billig.

Conr . Gramer,  Conditor.

Empfehlende Erinnerung.
Oe. Oorobarclt 'g aromat .-mediz.

Kräuter-Seise
(a 60 ^z ) ,

Schon ein kleiner Versuch genügt,
um die Ueberzeugung von der Zweck¬
mäßigkeit und Vörtrcfflichkeit dieser ge¬
meinnützigen Artikel zu erlangen , und
werden selbe in bekannter Güte stets
acht verkauft bei G. M . Zaiser.

Nagold.

WollenesStrickgarn
(Zugwolle)

in vielen Farben empfiehlt in bekann¬
ter ausgezeichneter Qualität unter Ga¬
rantie für reine Wolle zu den billigste»
Preisen
_ Gottlob S chm i d.

Nagold.
Von KürschuerLind-

maier  in Gernsbach
habe ich eine Auswahl
Peixwaren und nehme
auch Bestellungen hier¬
auf zur schnellen Besor¬

gung an.
Wittwe Reich.

Nagold.
Eine schön Auswahl

Äpha, Ammkailtt, Lktt-
rW , WÄ-Matrahcil eil.
empfiehlt billigst

Carl Hölzle,
_ Sattler und Tapezier.

Nagold.

Trulisäcke
bester Qualität ä -76 S . — und
ä -76 4 . — . empfiehlt
_Gottlob Schmid.

Nagold.

Mmer Münsterbau-
Lotterie.

Der 8 . Treffer Nro . 31087 mit
1000 -76 ist ans meiner Cvllekte.
_Kfm . Müller.

Nagold.
Dürre fvrchene

Bödseiten,
zu Glaserholz geeignet , hat zu verkau¬
fen ; wer?  sagt

die Redaktion.
Bad Röthenbach.

Selbstgebrannten

Frnchtbranntwein
das Liter 60 L zu haben bei

Haußer  z . Bad.
2 schöne 6 Wochen alte

Kernhardinerhnnde hat zu ver¬
kaufen Obiger.

Frucht - Preise.
Calw , den 7. Dezbr . 1881.

Weizen . — — 12 50 — —
Kernen . 12 90 12 65 12 50
Dinkel . 9 40 9 18 9 10
Haber . 7 50 7 3 6 80

Tübingen , den 9. Dezember 1881.
Dinkel
Haber
Waizen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Linsen

8 72
6 91

8 62
6 78

11 90
8 63
7 50

II 60
16 40

8 52
6 65

Gestorben:
Den 14 . Dezbr . : Johanna Katha¬

rina , Töchterlein des Gottlieb Jmanuel
Freit Haler,  Tuchmachers , 6 Jahr
10 Monat 7 Tag alt . Beerdigung den
16 . Dezbr ., Nachmittags 2 Uhr.

Der Gesammtaufl . unseres
heutigen Blattes liegt ein

Prospekt des weltbekannten seit 20 Jah¬
ren allgemein beliebten Bernhardiner
Alpenkranler - Magenbitter von
Vkallrack Ottmar Oornbarü , Kgl . Hof¬
destillateur in München , bei. Niederlage
in Nagold bei H . Gauß,  Conditor.

BeraMworNicher Nevnkleur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Bering der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagoid.
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